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Aufhebung des Betriebs der Verwaltungsnebenstelle im Ortsteil Emmerstedt 
 

 
Durch den Gebietsänderungsvertrag zur Eingliederung der Gemeinden Barmke und 
Emmerstedt in die Stadt Helmstedt vom 06.02.1974 wurde in § 4 die Einrichtung von 
Verwaltungsnebenstellen in den Ortsteilen Barmke und Emmerstedt festgelegt. An gleicher 
Stelle wird geregelt, dass die Öffnungszeiten je nach den Bedürfnissen der Ortsteile 
geändert oder die Verwaltungsnebenstellen aufgehoben werden können. 
 
Im Ortsteil Emmerstedt wurde die Verwaltungsnebenstelle im Gebäude Kantor-Buchtmann-
Straße 1 eingerichtet. Bis 1999 war die Verwaltungsnebenstelle zwischen 11 und 14 ½ 
Stunden an drei Tagen je Woche geöffnet. Aufgrund zurückgehender Besucherzahlen 
wurden die Öffnungszeiten im Jahr 2000 auf 10 Wochenstunden und 2003 nochmals auf 5 
Wochenstunden an nunmehr zwei Wochentagen verkürzt. Seit April 2012 ist die 
Verwaltungsnebenstelle jeden Montag von 14:00 bis 16:30 Uhr und jeden Donnerstag von 
11:00-13:00 Uhr 4 ½ Stunden geöffnet. Die Besetzung erfolgt durch eine/n Mitarbeiter/in des 
Fachbereichs Innere Verwaltung. Eine Übersicht der veränderten Öffnungszeiten ist der 
Anlage 1 zu entnehmen. 
 
Auch nach der Reduzierung auf 5 Wochenstunden wurde von den dort tätigen 
Verwaltungsmitarbeitern ein sich fortsetzender Rückgang der Besucherzahlen beobachtet. 
Dies ist u. a. auch auf die Einführung elektronischer Antragsverfahren wie im Melde-, 
Ausweis- und Passwesen zurückzuführen, die aufgrund der erforderlichen Hard- und 
Software nur im Rathaus vorgenommen werden können. Um diesen Rückgang zahlenmäßig 
zu untermauern, wurden im Zeitraum April 2011 bis März 2012 ein Jahr lang die 
Besucherzahlen und die nachgefragten Anliegen erfasst und analysiert. Die 
Gesamtübersicht ist als Anlage 2 beigefügt.  
 
Danach haben in dem Jahreszeitraum insgesamt 258 Personen die Nebenstelle aufgesucht 
und 474 Dienstleistungen in Anspruch genommen. Bei den Leistungen bilden die reine 
Aushändigung/Mitnahme von gelben Wertstoffsäcken sowie Sperrmüllkarten und 
Abfallkalendern mit 235 Nachfragen den deutlichen Schwerpunkt (Nrn. 1-3 der Anlage). Das 
bedeutet, dass knapp die Hälfte der erbrachten Leistungen (49,6%) in der Aushändigung 
dieser Materialien lag. Weiterhin belaufen sich 12% der Leistungen (58 Fälle - Nrn. 5 und 6) 
auf den Verkauf von Präsenten des Ortsrates, 14% (65 Bearbeitungen – Nrn. 7 und 8) auf 
Terminabstimmung bzw. Auftragserteilung für Geschenke im Zusammenhang mit Jubiläen 
wie 80. Geburtstag und 2% (11 Fälle) auf die Erstellung von Fotokopien. Eine echte 
abschließende Vorort-Sachbearbeitung fand in 13% der Leistungen statt (62 Fälle - Nrn. 11-
14). Hierbei handelte es sich um Sterbefälle/Friedhofsangelegenheiten und Beglaubigungen. 
In 3% der Leistungen erfolgte eine Antragsaufnahme bzw. -Annahme und Weiterleitung an 
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die Fachdienststellen im Rathaus und ggf. nach erfolgter Bearbeitung entsprechend zurück 
(13 Fälle – Nrn. 15-19). Die reine Beratung von Besuchern (vor Ort bzw. telefonisch) wurde 
in rd. 3% der Leistungen (15 Fälle - Nrn. 9-10) durchgeführt. 
 
Auf einen Monat bezogen (8 Öffnungstage mit 20 Arbeitsstunden) bedeutet das an echten 
„verwaltungsrelevanten“ Dienstleistungen durchschnittlich 5 Vorort-Sachbearbeitungen, 1 
Antragsaufnahme und 1-2 mündliche Beratungen. 
 
Allein durch diese statistischen Darstellungen wird deutlich, dass die Aufrechterhaltung der 
Verwaltungsnebenstelle „auf den Prüfstand“ gestellt werden muss. Dem Anspruch der 
Einwohner des Ortsteils nach einem verwaltungsmäßigen Vorort-Dienstleistungsservice 
muss der diesbezügliche Personal- und Sachaufwand unter Berücksichtigung des 
Nutzungsgrades und insbesondere der prekären finanziellen Situation der Stadt Helmstedt 
gegenübergestellt werden. Hierzu wurden die einzelnen in der Verwaltungsnebenstelle 
angebotenen Dienstleistungen dahingehend betrachtet, inwieweit bei einer Aufhebung des 
Betriebs der Verwaltungsnebenstelle diese möglichst weiterhin allerdings in veränderter 
Form bzw. durch andere Servicestellen angeboten werden können.  
 
Hierzu werden folgende Vorschläge gemacht, die in einigen Angelegenheiten sogar eine 
Serviceverbesserung bedeuten: 
 
Die Ausgabe von gelben Wertstoffsäcken, Abfuhr- und Sperrmüllkalendern (Nrn. 1-3) erfolgt 
bereits seit einigen Wochen testweise nicht mehr durch die Verwaltungsnebenstelle, sondern 
durch drei örtliche Geschäftsbetriebe (Bäckerei, Kiosk und Gemischtwarenladen). 
Umstellungsprobleme bei den nachfragenden Einwohnerinnen und Einwohnern waren nicht 
vorhanden, im Gegenteil findet die Änderung der Ausgabestellen Zustimmung aufgrund der 
besseren Verfügbarkeit durch die täglichen Öffnungszeiten.  
 
Der Verkauf der Präsente des Ortsrates einschl. Chronik (Nrn. 5 und 6) könnte nach 
Abstimmung mit dem örtlichen Gemischtwarenhändler dort erfolgen. 
 
Die Bearbeitung im Zusammenhang mit Jubiläen (Nrn. 7 und 8) bezieht sich auf die 
Terminabsprache für einen Besuch des Ortsbürgermeisters beim Jubilar und die 
Beschaffung eines Geschenkgutscheines. Im Ortsteil Barmke werden diese Aufgaben vom 
Ortsbürgermeister durchgeführt. Eine solche Lösung könnte evtl. auch für Emmerstedt in 
Frage kommen z.B. im Zusammenhang mit den Hilfsfunktionen des Ortsbürgermeisters für 
die Stadtverwaltung. 
 
Bei allen Antragsverfahren und sonstigen Angelegenheiten/Dienstleistungen (Nrn. 11-19) 
könnten zunächst über eine einheitliche Servicetelefonnummer, die zu den allgemeinen 
Öffnungszeiten der Stadtverwaltung erreichbar wäre, bei Bedarf nähere Auskünfte eingeholt 
werden. Ggf. wird ein entsprechendes Antragsformular zugesandt und im Zweifelsfall 
könnten über die dort genannte Telefonnummer der sachbearbeitenden Dienststelle der 
Stadtverwaltung Auskunft bzw. Antwort auf offene Fragen eingeholt werden. Für allgemeine 
Fragen und Beratungen steht der gleiche Weg offen (Nrn. 9 und 10). Sollte einer 
Einwohnerin / einem Einwohner des Ortsteils der notwendige Besuch des Rathauses aus 
gesundheitlichen Gründen nicht möglich sein, käme im Ausnahmefall ein „mobiler Service“ in 
Form des Besuchs eines Verwaltungsmitarbeiters beim Ratsuchenden vor Ort in Betracht. 
Darüber hinaus könnte der für die Aushänge im Aushangkasten des Ortsteils zuständige 
Verwaltungsmitarbeiter bei entsprechenden Dienstfahrten in diesen Fällen Unterlagen 
abholen bzw. zustellen. 
 
Die bislang in der Verwaltungsnebenstelle mögliche Erstellung von Fotokopien könnte 
eingestellt werden, da die Nachfrage äußerst gering ist (11 Fälle im Jahr). 
 
Aus den dargestellten Gründen und unter Berücksichtigung der vorgeschlagenen künftigen 
Regelungen für die verwaltungsmäßige Betreuung der Einwohnerinnen und Einwohner des 
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Ortsteils Emmerstedt sollte die Verwaltungsnebenstelle zum 31.12.2012 geschlossen 
werden. 
 
Im Rahmen des Haushaltssicherungskonzepts zum 1. Nachtrag zum Haushaltsplan 2012 ist 
die Schließung verwaltungsseitig vorgeschlagen worden. Hiermit könnte ein jährlicher 
Minderaufwand von etwa 7.800,00 € erzielt werden, der sich aus einer 
Personalkosteneinsparung in Höhe von 30% einer Halbtagesstelle EG 6 sowie den 
Unterhaltungskosten für das Gebäude der Verwaltungsnebenstelle ergibt. 
 
Eine Aufhebung der Verwaltungsnebenstelle bedarf gemäß § 16 Abs. 2 Buchstabe r) des 
Gebietsänderungsvertrages in Verbindung mit § 6 Abs. 3 der Hauptsatzung der Stadt 
Helmstedt der Anhörung des Ortsrates. 
 
Der Ortsrat Emmerstedt hat die Angelegenheit in seiner Sitzung am 12.09.2012 beraten 
und folgenden Empfehlungsbeschluss gefasst: 
 
Der Ortsrat Emmerstedt beauftragt die Verwaltung, ein Konzept zu entwerfen, welches 
auch bei einer Fusion mit anderen Gemeinden anwendbar ist, indem Möglichkeiten 
ermittelt werden, eine Außenstelle/Heimarbeitsplatz eines Verwaltungsangestellten 
extern einzurichten, um die Versorgung der Bevölkerung aufrecht zu erhalten und 
Leistungen anzubieten. 
 
Darüber hinaus wurde in der Diskussion herausgestellt, dass in der 
Verwaltungsnebenstelle nicht angebotene Leistungen, die aufgrund fehlender 
technischer Voraussetzungen vor Ort nicht angeboten werden, insbesondere für die 
geringe Nutzung der Nebenstelle verantwortlich seien. Insofern sollten auch 
entsprechende Überlegungen angestellt werden. 
 
Hierzu wird wie folgt Stellung genommen: 
 
Bei Vorliegen bzw. Schaffung nachstehend genannter technischer Voraussetzungen 
könnten beispielsweise folgende Aufgaben vor Ort bearbeitet werden: 
 

- Melderechtliche An- und Ummeldungen inkl. Änderung des Personalausweises 
in Bezug auf Adressänderung 

- Personalausweisantragstellung und –abholung einschl. Bearbeitung der 
Online-Funktionen auf dem Ausweis (Chipaktivierung bzw. -deaktivierung) 

- dito für den Reisepass 
- Anträge auf Führungszeugnis 
- Auszüge aus dem Gewerbezentralregister 
- Bearbeitung von sog. Aufenthaltstiteln für ausländische Mitbürger  

 
Bei diesen Angelegenheiten handelt es sich zum Teil um die hauptsächlich 
nachgefragten Leistungen der Stadtverwaltung. 
 
Erforderlich hierfür wären einmalige Aufwendungen für Hard- und Software in Höhe 
von rd. 2.500 €. An laufenden Kosten würden monatlich knapp 100 € entstehen u.a. 
auch für eine UMTS-Datenverbindung, da in der Verwaltungsnebenstelle nur eine 
unzureichende DSL-Bandbreite erzielt werden kann. Mit diesen technischen 
Gegebenheiten wäre auch ein Zugriff auf die Dateiserver in der Stadt Helmstedt 
einschl. Internet/Intranet und E-Mail möglich. 
 
Grundvoraussetzung für die Erledigung der o.g. Aufgaben ist jedoch das sog. MESO-
Änderungsterminal. Dieses wird nur von der Bundesdruckerei bereitgestellt. Laut 
Auskunft der Bundesdruckerei stehen derzeit keine Änderungsterminals zur 
Verfügung, da die beschafften Terminals komplett vergeben sind. Eine Ausstattung 
mit weiteren Terminals erfolgt nur über eine Warteliste, wenn einzelne Behörden nicht 
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benötigte Terminals zurückgeben. Dieses Verfahren wurde nach Mitteilung der 
Bundesdruckerei vom Bundesministerium des Innern so bestätigt. 
 
Unabhängig davon wurden auch die Möglichkeiten untersucht, eine/n Mitarbeiter/in 
stundenweise bzw. halbtags an einem oder mehreren Wochentage/n in der 
Verwaltungsnebenstelle einzusetzen, die/der dann neben der Erledigung ihrer/seiner 
dienstlichen Hauptaufgaben, die dort zu verrichten wären, auch als 
Ansprechpartner/in für die Einwohner des Ortsteils zur Verfügung steht. Hierfür 
werden aus verschiedenen Gründen keine Möglichkeiten gesehen. Mitarbeiter/innen 
aus publikumsintensiven Bereichen haben in der (sehr eingeschränkten) 
publikumsfreien Zeit im Rathaus diverse Nachfolgearbeiten im Zusammenhang mit 
ihren Haupttätigkeiten zu erledigen, die sehr häufig Rückfragen oder die 
Zusammenarbeit mit anderen Mitarbeiter/innen und Vorgesetzten erfordern. Weiterhin 
sind Papierunterlagen, wie Anträge und Aktenvorgänge erforderlich, die nicht in 
digitaler Form zur Verfügung stehen und auf die somit nicht in der 
Verwaltungsnebenstelle zugegriffen werden könnte. Auch wird häufig eine spezielle 
Software benötigt. Das Gleiche gilt auch für Mitarbeiter/innen aus 
Querschnittsbereichen, bei denen das Publikum aus Mitarbeiter/innen aus dem 
eigenen Hause besteht, wobei diese aufgrund ihrer speziellen Aufgaben nur sehr 
eingeschränkt in Betracht kommen würden. In jedem Fall gilt generell für alle, dass 
sich eine wie immer häufige Unterbrechung durch Nebenstellentätigkeiten (Besuche 
der Emmerstedter Einwohner) nicht mit der Konzentration auf die Erfüllung der 
Haupttätigkeit vereinbaren lassen wird. Auf das Vorhandensein der darüber hinaus 
erforderlichen unabdingbaren fachlichen und rechtlichen Kenntnisse über die in der 
Verwaltungsnebenstelle durchzuführenden Angelegenheiten soll hier nur am Rande 
hingewiesen werden. 
 
Aus den genannten Gründen kommt die vom Ortsrat Emmerstedt gewünschte 
Organisationsform u. E. nicht in Betracht. 
 
Es wird daher auf die von der Verwaltung in dieser Vorlage vorgeschlagenen 
Möglichkeiten verwiesen, den Dienstleistungsservice für die Einwohner des Ortsteils 
durch Verlagerung der Materialienausgabe, Servicetelefon einschl. weitergehenden 
Beratung/Unterstützung durch die Fachdienststellen der Stadtverwaltung bis hin zum 
Hausbesuch in entsprechend begründeten Fällen sicherzustellen. Einen notwendigen 
Hausbesuch wird die Stadt Helmstedt in der Regel innerhalb von 5 Arbeitstagen 
vornehmen. Darüber hinaus erklärt sich die Verwaltung bereit, an abzusprechenden 
Terminen spezielle Dienstleistungen in den Räumen der Verwaltungsnebenstelle 
anzubieten (z.B. für Beglaubigungen). 
 
Im Rahmen der Fusionsgespräche mit der Samtgemeinde Grasleben wurde das Modell 
der Hausbesuche für alle Mitgliedsgemeinden von Seiten der Stadt Helmstedt 
angeboten und von den Gesprächspartnern akzeptiert. 
 
Eine Veräußerung des Gebäudes ist derzeit nicht vorgesehen, da es auch für die 
Sprechstunden des Ortsrates bzw. des Ortsbürgermeisters und die speziellen 
Dienstleistungen der Stadtverwaltung genutzt werden soll. 
 
Es wird empfohlen, den nachstehenden Beschluss zu fassen. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der hauptamtliche Betrieb der Verwaltungsnebenstelle im Ortsteil Emmerstedt wird ab 
01.01.2013 eingestellt. 
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Die Verwaltung wird beauftragt, die bisher in der Verwaltungsnebenstelle 
angebotenen Dienstleistungen in Abstimmung mit dem Ortsrat so umzustellen, dass 
ein angemessener Dienstleistungsservice für die Einwohnerinnen und Einwohner des 
Ortsteils Emmerstedt gewährleistet ist. 
 
Von der Verwaltung werden für nicht mobile Einwohnerinnen und Einwohner des 
Ortsteils mit entsprechendem Bedarf Hausbesuche von Verwaltungsmitarbeitern 
angeboten, die in der Regel innerhalb von 5 Arbeitstagen erfolgen. 
 
Die Verwaltung wird an abzusprechenden Terminen spezielle Dienstleistungen in der 
Verwaltungsnebenstelle anbieten. 
 
Die Verwaltungsnebenstelle steht dem Ortsrat Emmerstedt weiterhin zur Verfügung, 
um in den Räumlichkeiten Sprechstunden anbieten zu können. 
 
 
 
gez. Schobert 
 
 
(Schobert) 
 
 
2 Anlagen  (Die Anlagen entnehmen Sie bitte der V151/12) 
 
 


